
Kanäle,ummitdenKindern inKon-
takt zu bleiben“, versichert sie.
Da aus ihrer Sicht die Krise noch

überMonate einen regulärenSchul-
betrieb verhindere, müssten diese
abhängten Schüler - gemäß dem
Motto „Ungleiches auch ungleich
behandeln“ - einen Computer ge-
stellt bekommen, fordert sie. Noch
mehr Kinder, mit knapp 500 Schü-
lern über 60 Prozent, stammten aus
prekären sozialen Verhältnissen
und müssten in angespannten und
räumlich beengten Situationen le-
ben. Da in der Krise viele stabilisie-
rende Faktoren wegfielen, könne
schnell ein Klima entstehen, „in
dem Gewalt und Verzweiflung ge-
deiht“, erklärt sie.
Ganz wichtig für die Kinder der

Sekundarschule ist daher dieArbeit
der Bühne Bahtalo. Eine große
Theaterproduktion in Kooperation
mit demKom’ma-Theater, die im Ju-
ni Premiere haben sollte, ist bereits

niert. Zwischen 11 und 16 Uhr ent-
steht auf der Wiese am Körnerplatz
2 in einer kollektiven Kunstaktion
als steinernes Ornament eine Blu-
menwiese. Zusammengesetzt wird
dieses Objekt aus Steinen, die im
Umsonstladen ander Schule erhält-
lich und zuhause bunt bemalt wer-
den können. Die Kinder- und Ju-
gendbühne Bahtalo hat dazu zwei
Lieder („Wir sind der Wald“, „Es ist
Zeit, Freunde“) einstudiert, die ur-
sprünglich live auf einer Kundge-
bung präsentiert werden sollten.
Sie werden jetzt in einem Studio

produziert und sind später im Inter-
net auf www.ruhrtube.de zu erle-
ben. Dort ist dann auch ein Video
der Kunstaktion zu sehen, das des-
sen Entstehung im Zeitraffer fest-
hält. Jeder kann mitmachen, sagt
Zilla Seifert: „Wir können auf unse-
ren Spaziergängen in Rheinhausen
ein Zeichen hinterlassen - jede(r)
für sich und doch für alle!“

bedauerlicherweise geplatzt. Daran
gearbeitet werde dennoch, sofern
Proben unter den gegenwärtigen
Bedingungen möglich sind.
Ein wichtiges Thema, das in die-

senTagenzurück tritt, ist derKampf
für ein besseres Weltklima, obwohl
es gut zur aktuellen Krise passt.
Kreuzfahrtschiffe laufen nicht aus,
Inlandsflüge heben nicht ab, die

Verkehrsdichte insgesamtnimmtab
und die Luftqualität wird merklich
besser. Es ist eine Chance für einen
Wandel. Für den morgigen Freitag
ruft das Bündnis Fridays for Future
zum Welt-Klima-Streik auf. An der
Sekundarschule hat man sich dafür
kreativ und phantasievoll etwas
ausgedacht, was auch unter Wah-
rung der Abstandsregeln funktio-

In dieser Art könnte die Wiese gestaltet werden. FOTO: SEKUNDARSCHULE

Kreative Kunstaktion zum Welt-Klima-Streik
Mit viel Engagement und guten Ideen halten die Lehrer der Sekundarschule Kontakt zu ihren Schülern

Von Steffen Tost

Rheinhausen. Die Corona-Krise ver-
schärft die sozialen Ungleichheiten
und macht diese in besonderen Si-
tuationen deutlich. Für Menschen,
die in prekären Situation leben,
geht längst nicht alles, was für die
aus privilegierten Verhältnissen
selbstverständlich und unproble-
matisch erscheint. Wie ist beispiels-
weise an Schulen Lernen auf Dis-
tanz möglich, wenn rund 20 Pro-
zent der Schüler so weit abgehängt
sind, dass in ihrem Haushalt weder
ein Computer noch ein Drucker
vorhanden ist. So viele sind es an
der Sekundarschule in Rheinhau-
sen, wie SchulleiterinMartina Zilla
Seifert jetztbei einerUmfrageermit-
telt hat. Konkret sind das 144 von
783 Schülern. Postalisch und per
Telefon seien diese Schüler durch
ihr engagiertes Kollegium zu errei-
chen. „Wir nutzen alle möglichen

Alleine und doch zusammen
Seit mehreren Wochen ruht der Trainingsbetrieb beim Ruderklub Germania. Für seine

Jugendlichen hat sich der Verein aber spannende Herausforderungen überlegt
Von Larissa Wettels

Homberg. Sich im Vereinsheim tref-
fen, zusammensitzen, gemeinsam
den Blick auf den Rhein genießen
und dann ab ins Mannschaftsboot:
Was beim Homberger Ruderklub
Germania sonst zum Trainingsall-
tag gehört, liegt momentan seit Wo-
chen brach. Wie viele Sportvereine
imDuisburgerWesten istderRuder-
klub von Auswirkungen des Coro-
na-Virus betroffen.
Das Bootshaus im Homberger

Hafen ist geschlossen. Auf der sonst
im Frühling so belebten, 350 Meter
langen Übungsstrecke schwimmen
keine Boote. „Der Rudersport ist
ein gemeinschaftlicher Sport“, sagt
Ralf Schneider, zweiter Vorsitzen-
der des Ruderklubs Germania. Ge-
meinschaftssport inZeitenderKon-
takteinschränkungen ist schwierig.
Ein Beispiel: die Fahrt im Mann-
schaftsboot. „Wir fahrenmit drei bis
vier Leuten im Mannschaftsboot“,
erklärt Schneider. Meterlangen
Sitzabstand einhalten?Unmöglich.
Alle geplanten Wanderfahrten

und Freizeitlager müssen entspre-
chend ausfallen. Ein schmerzender,
aber vernünftiger Einschnitt, findet
Schneider: „In den letzten Jahren
waren wir zum Beispiel in der
Schweiz und in Südfrankreich auf
Wanderfahrt. Das waren einzigarti-
geTouren, aberdieGesundheit geht
vor.“ Auch außerhalb des Wassers
ist kein Training möglich.

Die vom Verein genutzten Mehr-
zweckhallen sind geschlossen.Nor-
malerweise wird an acht Ergome-
tern undweiterenGeräten trainiert.
Die klubeigene Hobbyfußball-
mannschaft trifft sich inderMarien-
schule.DieGymnastikgruppe ist ge-
wöhnlich in der Feldschule aktiv:
„Es ist eine ungewohnte Situation
für unsere 220 Mitglieder jeden Al-

ters.“ Aber die Ruderer halten zu-
sammen und trotzen dem Virus.
Sie haben sich etwas ausgedacht,

um in Form zu bleiben und den
Kontakt zueinander nicht zu verlie-
ren.
HWC-Cup@home ist dasZauber-

wort. HWC steht für Homberg, We-
sel und Corona-Kampf. Die Hom-
bergerRudererhabendiesenbeson-
deren Wettbewerb mit den Ruder-
freunden der Weseler Ruder- und
Tennisgesellschaft ins Leben geru-
fen. SechsBetreuer undBetreuerin-
nen aus Homberg und Wesel grün-
deten eine Whats-App-Gruppe. Bis
der Trainingsbetrieb wieder begin-
nen kann, werden Ideen für sportli-
che, amüsante und knifflige Aufga-

ben in denheimischen vierWänden
gesammelt.

65 Kinder machen mit
65Kinder und Jugendliche schauen
momentan regelmäßig in der
Whats-App-Gruppe vorbei. Täglich
bekommen die Kids eine Sportauf-
gabe sowie wöchentlich eine Krea-
tiv-Aufgabe und eine Gemein-
schaftsaufgabe, die alle gemeinsam
lösen können. „’Gemeinsam’ heißt
nicht, dass sich Gruppen treffen,
sondern dass sie digital kreativ wer-
den“, sagt Schneider.
So nehmen sie beispielsweise

Kniebeugen und Liegestütze im
Garten per Kamera auf. Selbst-
erstellte Filmschnipsel werden mit

digitaler Videobearbeitung zusam-
mengeschnitten.Fotosvonselbstge-
bauten Booten aus Lego, Holz und
essbaren Zimtsternen entstehen.
Die 300 Kilometer-Lauf-Challenge
wird durch ein simples, zugeschick-
tes Foto vom kilometerzählenden
Fitnessarmband überprüft. „Keiner
verliert“, betont Schneider und lädt
ein, selbst mitzumachen: „Vielleicht
inspiriert unser HWC-Cup@home
Vereine oder regt zum sportlichen
Zeitvertreib Zuhause an.“ Die Ver-
einsmitgliederhaben für ihrenWett-
bewerb eine Homepage erstellt, auf
die Aufgaben und Ergebnisse über-
sichtlich dargestellt. Reinschauen
und selbst mitmachen können Inte-
ressierte unter www.hwccup.de.

„Gemeinsam heißt
nicht, dass sich

Gruppen treffen,
sondern dass sie

digital kreativ sind“
Ralf Schneider Vereinsvize

APOTHEKEN
l Herz-Apotheke, Bergheim, Jäger-
straße 3, z (02065) 60033.
l Adler-Apotheke, Moers, Kirchstraße
4-6, z (02841) 21021.

SERVICE
WAZ/NRZ Leserservice, 9-18 Uhr.,
Friedrich-Alfred-Straße 93, z (0800)
6060720.

MESSEN & MÄRKTE
lWochenmarkt Rumeln, 8-13 Uhr,
Marktplatz, Dorf-/Verbindungsstraße.

SERVICE
Heute

BLITZER

Im Westen. Das städtische Ord-
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Verletzungsrisiko
Autofriedhof Dieses Unternehmen
ist mir auch aufgefallen. Allerdings
fällt mir nicht nur der tatsäch-
lich„unschöne“ Anblick auf (der ja
auch die anderen KFZ-Unterneh-
mer auf dem Gelände stören soll-
te),sondern ich sehe hier den Tat-
bestand der Vernachlässigung der
Verkehrssicherungspflicht: Immer
wieder bemerkt man an den Fahr-
zeugen zerstörte Fenster und/oder
offen stehende Türen. Nicht nur
ICH wäre als kleiner Junge sicher-
lich gerne in die Fahrzeuge geklet-
tert, auch andere Personenwerden
sicherlich angelockt und es be-
steht Verletzungsrisiko.
Peter Schüten Rheinhausen

Kraft durch Gott
Okku Herlyn. Was in dem Artikel
von Herrn Okko Herlyn (20. April)
zu lesen war, findet meine unein-
geschränkte Zustimmung. Und,
was die Frage betrifft, ob die Kir-
che nicht aus in dieser gegenwärti-
gen Situation „geistliches Kapital“
schlagen könnte, dazu möchte ich
einige Anmerkungen machen.
Gerade vor dem Hintergrund der
Corona-Epidemie würde ich es be-
grüßen, wenn die Zeitung häufiger
religiöse Texte zu vermitteln hätte.
Denn gerade vor diesem Hinter-
grund kann doch gelebter Glaube
auf medialem Wege Kraft und Zu-
versicht spenden. Dabei denke ich
besonders an die Menschen, die
derzeit nicht das Haus verlassen
dürfen. Ich ende mit einem Lied
von Paul Gerhardt, dessen Ende
ich leicht verändert habe: „ Befiehl
Du Deine Wege und was Dein Her-
ze kränkt der allertreuesten Pflege
des der den Himmel lenkt. Der
Wolken, Luft und Winden gibt We-
ge, Lauf und Bahn, der wird auch
Wege finden, dass Corona bald ein
Ende haben mag. Dazu Glückauf!
Volker Finken Duisburg
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Die Mannschaftsboote des Ruderklubs Germania sind inzwischen längst im Bootshaus am Hebeturm verstaut. die
Fahrten abgesagt FOTO: GERMANIA

Einbrecher am
Tatort gestellt
Rheinhausen. In der Nacht zum
Mittwoch bemerkte ein aufmerksa-
mer Anwohner (47) um kurz nach 3
Uhr, wie unbekannte Männer am
Grünen Weg die Haustür eines
Mehrfamilienhauses aufhebelten.
Anschließend verschwanden sie
dort mit Taschenlampen im Keller.
Polizisten aus zwei alarmierte
Streifenwagen konnten die drei
Tatverdächtigen kurz darauf beim
Verlassen des Hauses festnehmen.
Das Trio (22, 27 und 37 Jahre)

war im Besitz von Werkzeug und
offensichtlichem Diebesgut. Vor
Ort stellten die Beamten fest, dass
die Tür eines Kellerraums beschä-
digt und ein weiterer Raum gewalt-
sam geöffnet und durchwühlt wor-
den war. Da einer der Beteiligten
angab, dass sie kurz zuvor Drogen
genommen hätten, kamen die Ver-
dächtigen zur Blutprobenentnah-
me mit auf die Polizeiwache. Auf
Antrag der Staatsanwaltschaft wur-
de der wohnungslose 27-Jährige
dem Haftrichter vorgeführt, der die
Untersuchungshaft anordnete. Die
beiden Mittäter kamen mit Strafan-
zeigen wegen besonders schweren
Diebstahls wieder auf freien Fuß.

NOTDIENSTE

Wir weisen darauf hin, dass Leserbrie-
fe nicht Meinung der Redaktion wie-
dergeben. Die Redaktion behält sich
zudem das Recht vor, Briefe zu kürzen.
Zuschriften sind willkommen: per E-
Mail an lok.rheinhausen@waz.de, per
Post an Redaktion, Harry-Epstein-
Platz 2, 47051 Duisburg. Bitte Namen
und Adresse angeben.
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